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Wenn es viele Fragen und ungelöste Probleme gibt, neigen manche Menschen dazu, nach schnellen Pseudo-Sicherheiten zu suchen. Fotos: Colourbox/Weihbold

„In Krisen sucht so mancher Mensch
nach Schuldigen und schneller Lösung“
Psychiater Werner Schöny über Verschwörung, Vereinfachung, Irrwege und Wahn
VON BARBARA ROHRHOFER

War es Bill Gates oder doch die
Pharmaindustrie? Corona-Ver-
schwörungstheorien verbreiten
sich derzeit noch rasanter als das
Virusselbst.Warumdasso ist, ver-
suchen Psychiater und Psycholo-
gen zu erklären.

„DieseTheorien fallenvorallem
bei jenen Menschen auf fruchtba-
ren Boden, die von einem starken
Gefühl des Kontrollverlustes ge-
plagt werden. Wenn Ängste und
Unsicherheitensteigen,suchensie
Pseudo-Sicherheiten, einfache Er-
klärungen und vor allem: Sie su-
chen meist einen Schuldigen für
ihre Situation“, analysiert Werner
Schöny, Psychiater und Ehrenprä-
sident von pro mente Oberöster-
reich.

Offensichtlich sei es für viele
Menschen leichterzuakzeptieren,
dass eine Gruppe von Bösewich-
ten im Hintergrund die Fäden
zieht, als zu akzeptieren, dass
man wenig Ahnung hat, was vor
sich geht und wie das alles wirk-
lich weitergehen wird.

„In der derzeitigen Krise ist es
bekanntlich so, dass es noch kei-
nen ganz klaren Lösungsweg gibt,
aber sehr wohl deutliche Hinwei-
se. Die Situation bleibt also unklar
und schwierig“, so Schöny.

„Da ist es wesentlich prakti-
scher, Schuldige zu suchen und
jene zu verdächtigen, die man
schon vorher für so ziemlich alles
verantwortlichgemachthat.Wenn
mandunkle Eliten imBlickhat, die
die Weltbevölkerung reduzieren
wollen oder etwa einen globalen
Impfzwang durchdrückenwollen,
dannkommenaufeinmalebendie
WHO und die Gates-Stiftung ins
Spiel“, sagtderdeutscheProfessor
MichaelButter,dersichanderUni-
versität Tübingen schon seit eini-
gen Jahren wissenschaftlich mit
Verschwörungstheorien beschäf-
tigt. In letzter Zeit haben sich ver-
schiedene Forscher damit befasst,
welche Menschentypen dazu nei-
gen, derartige Theorien wirklich
zu glauben.

❚ Vereinfachte Lösungen: Wie die-
seUntersuchungengezeigthaben,

zerrungenbergen, alsoschlichtzu
falschen Ergebnissen führen kön-
nen.

❚ Einzigartig anders: Was sich
ebenfalls gezeigt hat, ist, dass
Menschen mit Verschwörungs-
mentalität ein stärkeres Bedürfnis
nach Einzigartigkeit haben.

❚ Generalisiertes Misstrauen: Die
Tendenz,Verschwörungenzuwit-
tern, ist eng verknüpft mit einem
generalisierten Misstrauen gegen-
über Institutionen oder Gruppen,
die als mächtig wahrgenommen
werden. „Oftmals sind das Men-
schen mit grundsätzlichen Auto-
ritätsproblemen oder solche, die
prinzipiell und immer dagegen
sind“, sagt Schöny. Sich auf Dis-
kussionen mit Verschwörungs-
theoretikern einzulassen, ihnen
zu sagen, dass sie sich auf einem
Irrweg befinden, oder sie gar be-
kehren zuwollen, sei sehr schwie-
rigbisunmöglich. SomanchesMal
sei deren Verhalten einer wahn-
haften Störung nämlich nicht un-
ähnlich.

nützen Menschen mit ausgepräg-
ter Verschwörungsneigung ihr
analytisches Denken weniger und
verlassen sich gerne auf soge-
nannte Heuristiken. Heuristiken
sind verkürzte kognitive Opera-
tionen, sogenannte Daumenre-
geln, mit denen Schlussfolgerun-
gen gezogen werden, die aber die
Gefahr von systematischen Ver-

„Sich auf einen Diskurs
mit Verschwörungstheo-
retikern einzulassen

oder ihnen zu sagen, dass
sie sich auf einem Irrweg
befinden, ist schwierig bis

unmöglich.“
❚Werner Schöny,

Psychiater

,,

So macht man Gusto auf Urlaub im Land – auch jetzt
Christina Tropper ist Social-Media-Strategin beim Oberösterreich-Tourismus und spricht in ihrem
Vortrag am 18. November bei den OÖN-Digital Days darüber, wie man Vorfreude weckt

VON VALERIE HADER

„Gibt dir das Leben Zitronen,mach
Limonade daraus. Das ist irgend-
wie gerade auchunserMotto“, sagt
Christina Tropper, Social-Media-
Strategin des Oberösterreich-Tou-
rismus. „Die Betriebe haben es ja
zur Zeit absolut nicht leicht. Des-
halb ist unser wichtigster Job im
Moment vielleicht der, Vorfreude
zu wecken.“ Gemeinsam im Team
produziert sie ein Oberösterreich-
Online-Magazin und befüllt Face-
book, Instagram und Pinterest. Es
ist eine bunteMischung – der Lese-
stoff reicht vom Besuch beim Hut-
macher in Bad Ischl bis zur Liste
mit den zehn schönsten Schnee-
schuhwanderungen im Land.

„Wir wollen die Leute für Ober-
österreich begeistern – auch oder
gerade in schweren Zeiten wie die-
sen.“ Gelingen soll das unter ande-
rem mit der bereits preisge-
krönten Kampagne „Drin-
nen ist nicht draußen“.
„Die passt perfekt
in die Corona-
Zeit, weil die
Menschen die
Natur wieder
entdecken. Da
geht es um Er-
holung, um Frei-
zeit undnicht zu-
letzt um Glücks-
momente.“

Penninger hofft
aufWirkstoffdaten
bis Weihnachten
Derzeit rekrutieremanvorallemin
Russland Patientenmit einem rela-
tiv weit fortgeschrittenen, schwe-
ren Covid-19-Verlauf für die Teil-
nahme an der Phase-II-Studie. Er-
probt werde der Wirkstoff, der auf
das Aussperren des SARS-CoV-2-
Virus setzt, aber auch am Linzer
Kepler-Klinikum, wie Genetiker Jo-
sef Penninger gestern erklärte.

Das neue Coronavirus nutzt den
sogenannten ACE2-Rezeptor, um
inmenschliche Zellen zu gelangen.
Der gebürtige Innviertler begann
bereitsvormehralszwei Jahrzehn-
ten, anACE2 zu arbeiten. Das führ-
te zu dem biotechnologisch herge-
stelltenmenschlichenAngiotensin
Converting Enzym 2 (rhACE2), das
der mittlerweile in Kanada tätige
Mitbegründer der Wiener Biotech-
nologiefirmaApeironmit Kollegen
zum Medikamentenkandidaten
mit dem Namen „APN01“ weiter-
entwickelte.

Genetiker Penninger Foto: Weihbold

MEHR INFORMATIONEN

Bei den OÖNDigital Days spricht
Tropper (18. November, 14-15
Uhr) über „Kommunikation in
der Krise“. Von 9. bis 12. sowie
von 16. bis 19. November sind
weitere Experten via Zoom zu hö-
ren; die Teilnahme ist kostenlos,
Anmeldung unter www.nach-
richten.at/digitaldays

Christina Tropper (39) ist Social-
Media-Strategin des Oberöster-
reich Tourismus, das Handwerk

dazu hat die Lin-
zerin als Redak-
teurin bei den
OÖNachrichten er-
lernt.
Neben ihrem Job im
Tourismusbetreibt
sie denMama-Blog
„Einer schreit im-
mer“, auf demsie von
ihrem turbulenten All-

tag als Zwillingsmama
berichtet.

Corona: PrinzWilliamwar
im Frühjahr erkrankt

PrinzWilliam (38)
war Berichten zu-
folge im Frühjahr
mit dem Coronavi-
rus infiziert und
auch erkrankt. Der
Herzog von Cam-
bridge habe sich zu

einem ähnlichen Zeitpunkt ange-
steckt wie sein Vater Charles,
heißt es. Medien vermuten, Wil-
liam habe die Öffentlichkeit wäh-
rend der turbulenten Zeit nicht
mit einer weiteren Hiobsbotschaft
verunsichern wollen und die In-
fektion deshalb geheim gehalten.

Johnny Depp verlor einen
Prozess gegen „The Sun“

Johnny Depp hat
seinen Rechtsstreit
gegen die Boule-
vardzeitung „The
Sun“ verloren. Das
entschied der High
Court in London.
Der 57 Jahre alte

Schauspieler hatte den Verlag we-
gen eines Artikels geklagt, in dem
behauptet wurde, er habe seine
Ex-Frau Amber Heard (34) körper-
lich misshandelt. Es sei erwiesen,
dass die Berichterstattung der
„Sun“ der Wahrheit entsprochen
habe, schrieben die Richter im on-

line veröffentlichten Urteil.
Depp will das nicht
hinnehmen. „Das
Urteil ist so fehler-
haft, dass es lä-
cherlich wäre,
wenn Herr
Depp keinen
Einspruch ein-
legen wür-
de“, teilte
Depps Anwäl-
tin mit.
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